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Für Ursel


vielen Dank für deine Freundschaft


und die vielen tausend Gedanken


die mich immer weiter treiben


da kann man gar nicht stehenbleiben


höchstens mal


um mit dir zu verweilen


Geschriebenes ist mehr


als nur ausgefüllte Zeilen


dank(e) dir ♥


Andrea




kleine Welt


hier lebt was zählt


hier lebt die Freundlichkeit


und auch die Fantasie


hier lebt das wo und wie


und auch das oft bis nie


hier lebt was gar nicht sprechen kann


doch raus muss irgendwann


hier regiert nur das Gefühl


lebt hier im Asyl


das ist kleine Welt


in der man sich gefällt


hier lebt was zählt


Gedanken formen Worte


sprudeln aus sich heraus


kurze Geschichten


und längere Gedichte


aus Lebenslagen


sowie den Jahreszeiten


Mußestunden


Gedanken wandern


Auszeit genießen


Das wünsche ich DIR





Das Superweib


Peter sitzt im Sessel, es ist Sonntagmorgen.


Eine Tasse Tee hat Lotta vor ihn hingestellt, die soll er trinken und damit sein Magenleiden lindern. Nachdenklich sieht er aus dem Fenster, er hätte so gerne mal etwas mehr Stille, doch ewig und stetig ist Lotta im Haus zugange.


Es scheppert in der Küche, geräuschvoll zieht sie die Töpfe aus dem Schrank und wirft das Messer in die Spüle. „Mein Gott, so spät schon“ jammert sie und hetzt an ihm vorbei, Kartoffeln aus dem Keller holen.


Nebenbei bekommt der Peter böse Blicke von ihr zugeworfen. „Ja, ja - da kannst du sitzen, dich zu Tode langeweilen – Hauptsache du hältst deine Frau in Gang: Putzen, kochen, alles regeln, bügeln und die Straße fegen“ murmelt sie so laut vorm Küchenschrank und Peter kann es hören.


Sein Magen wird so eng und tut schon wieder weh! Warum nur ist sein Leben ein einziger Demutsgang? Kein Lachen oder liebe Geste. Nur Zank und dicke Luft. Wo ist der Zauber dieser Frau geblieben und wer hat ihn verschluckt?


Vielleicht der Alltag, denn wir haben doch nur 0815 Sorgen und mehr als arbeiten kann ich nicht, denkt er, während er wie festgelötet in dem Sessel sitzt: Lotta flitzt nassgeschwitzt an ihm vorbei, Zwiebeln aus dem Keller holen, doch Peter ist das einerlei.


Er träumt, schaut aus dem Fenster, denkt an Sabine, diese tolle Frau. Morgen früh wird er sie wiedersehen. Im Bus tagtäglich fahren sie dieselbe Strecke zur Arbeitsstelle und letzte Woche haben sie sich endlich tiefer in die Augen gesehen.


DA GEHT WAS … denkt der Peter


und schlingt eine Stunde später den Sonntagsbraten in sich rein ….





Kennengelernt


Peter und Sabine ziehen gemeinsam schwungvoll die Ladentür auf und herzhaft lachend betreten sie den Raum. Seit vier Wochen sind sie ein Paar und können gar nicht von sich lassen. Frei in den Gedanken ist hier keiner mehr. Der Kopf notiert von früh bis spät glücklichste Gefühle – der Kopf, er spinnt, ist angeregt und übermütig ziehen Peter und Sabine durch die Zeit. Verliebt und selig und auch lustig gibt es nur noch sie - so fühlt sich ihre momentane Empfindsamkeit.


Sabine drückt den Peter in die Kissen und angelt sich ein Kleid. Es glitzert, ist besetzt von lilagrünen Pailletten und aufgestickten Perlen. Sie seufzt, lächelt Peter glücklich an. Der richtet sich im Sessel auf und will grad etwas sagen, doch nur der Mund geht auf.


Da ist Sabine schon verschwunden und zwängt sich in das schicke Kleid. Die Verkäuferin sieht Peters Blick – er ist verzweifelt, doch was soll sie tun? Sie denkt auch an ihr mickriges Monatsgehalt und die dicke Provision, hilft Sabine in das enge Kleid und zwängt und schnürt - der Peter ruft: "wann ist es denn so weit?"


Du könntest ja eine Nummer größer nehmen, dann ginge es viel schneller. Der Humor hängt fast am Galgen, so tonlos wird der ganze Raum. Hysterisch lacht jetzt die Verkäuferin und ihr Verstand, der zischelt: "Das wird nichts mit der Provision."


Lieblos und gereizt steht jetzt der Peter auf. Sagt, er will gehen. Sabines aufgesetztes Lächeln bleibt in ihrem entsetzten Gesicht stehen. Als Goldfisch steht sie nun vor der Kabine in diesem lächerlichen Kleid. Besonders wertvoll sieht sie trotz Perlen und Pailletten für den Peter trotzdem nicht mehr aus.





Das Mädchen und die Sonne


Es war einmal ein kleines Mädchen, das liebte die Sonne so sehr. Wenn frühmorgens der erste Sonnenstrahl durchs Kinderzimmerfenster drang, sprang sie auf und während ihre Eltern noch schliefen, saß das Mädchen schon am Fenster und sprach mit der Sonne. Erzählte seine Träume und was der Tag so bringen mag. Ganz allein waren sie, die Sonne hörte ihr zu und das Mädchen war glücklich. Seine geheimnisvolle Freundin begleitete sie an vielen Tagen. Strahlte, wenn sie im Gras lag oder kitzelte sein Gesicht und ließ die Vögel besonders schön singen.


An grauen Regentagen hielt sich die Sonne bedeckt. Das Mädchen verstand, die Sonne ist krank, das bin ich ja auch schon mal. So ging es spielen, dachte dabei an die Sonne, aber die war ja krank.


Im Herbst war es anders. Wenn die Sonne kam, war sie so schön. Dann raschelte das Mädchen im Laub, suchte Eicheln und Blätter und sprach mit der Sonne über sein Leben. In dieser Zeit war die Sonne oft krank, das wusste das Mädchen und bastelte in den grauen Tagen mit Eicheln und Blättern, was dann auf der Fensterbank stand. Die Sonne sollte es doch sehen!


Der Winter war immer lang und die Sonne wochenlang nicht zu sehen. Aber das Mädchen verstand: Die Sonne hat Urlaub, wie der Papa im Sommer. Wohin sie wohl ist? Da gibt es Kontinente, in denen die Sonne immer scheint. Besucht sie die Freundin? Scheint mit ihr zusammen? Geduldig wartet das Mädchen, liest ganz viele Bücher und malt täglich der Sonne ein Bild. Ein ganzes Album ist so entstanden.


Im Frühjahr lacht die Sonne wieder am Morgen, weckt das Mädchen mit warmen Strahlen und blättert nebenbei in den Bildern. Stolz zeigt die Kleine ihren gesammelten Schatz und freut sich:


„Endlich bist du wieder da…


meine liebe Sonne“





Ich will so bleiben wie ich bin


Bald jede Titelseite ziert eine dieser Erfolgsgeschichten. Paula F., Christa D. und wie sie alle heißen haben es geschafft. 25 Kilo weniger klettern sie stolz in ihre übergroßen Hosen, die irgendwann auch einmal passten.


Natürlich freuen wir uns mit. Wir? Wir sind die, die es in den Augen der anderen nicht schaffen aber trotzdem mit einer gehörigen Portion Selbstbewusstsein durch den Tag laufen. Ganz schön rund – na und? Doch das war ein langer Weg, denn auch wir haben eine Geschichte, ……… eine Vorgeschichte, die sich im Irrgarten unzähliger Diätversuche wiederfindet, aus vielen Tiefen und schwarzen Löchern der Misserfolge immer wieder an Licht finden musste.
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